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Merſeburger
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 7. Auguſt 1852.3. Quartal.
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Stück 11.

Bekanntmachungen.
Der Nachbar und Einwohner Gottfried Kliebe aus Hohenweiden iſt an Stelle des jetzigen Ortsrichters Schmidt

als Gerichtsſchöppe von Hohenweiden heute vereidigt worden, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Merſeburg, den 28. Juli 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Nach einer höhern Beſtimmung ſollen Mecklenburg Schwerinſche Unterthanen zum Aufenthalt in den dieſſeitigen Staaten

nur dann zugelaſſen werden wenn dieſelben einen Heimathſchein beſitzen in welchem die Verpflichtung übernommen wird, den
Jnhaber unbedingt und zu jeder Zeit wieder aufzunehmen.

Dieſe Vorſchrift iſt auf Reiſende im eigentlichen Sinne nicht zu beziehen, findet aber auf alle diejenigen Perſonen,
mit Einſchluß der Handwerksgeſellen, Anwendung, welche einen, wenn auch nur temporären Aufenthalt im Lande nehmen wollen.

Alle MecklenburgSchwerinſche Unterthanen, welche im Kreiſe bereits ſich aufhalten, werden daher hierdurch aufgefordert,
ſpäteſtens binnen 3 Monaten einen ſolchen Heimathſchein zu beſchaffen und an die Ortsbehörde ihres Wohnorts abzugeben, da
ſonſt nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt die Ausweiſung aus dem Lande erfolgen muß.

Die Ortsvorſtände haben mir nach 3 Monaten von alle den Fällen Anzeige zu machen, wo die Beibringung des frag-
lichen Heimathſcheins unterlaſſen ſein ſollte.

Merſeburg, den 30. Juli 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die diesjährige Militair Erſatz Aushebung reſp. General Muſterung findet im hieſigen Kreiſe

Mittwoch und Donnerstag den 1. und 2. September e.
ſtatt und wird zu dieſem Behuf die Königliche Departements Erſatz Commiſſion wie früher im Lokale des hieſigen Bürgergar-
tens zuſammentreten.

Das Geſchäft beginnt am 1. September, früh 7 Uhr, mit der Muſterung der zum Kriegsdienſt bei der Linie un-
tauglichen und derjenigen, welche eine deſinitive Eutſcheidung über ihr Militairverhältniß noch nicht erhalten haben.

Den 2. September, von früh 7 Uhr an, findet die Aushebung der geſunden Mannſchaften ſtatt.
Außer den beorderten Jndividuen müſſen ſich der Königl. Departements Erſatz Commiſſton auch noch diejenigen vor-

ſtellen welche beim letzten Muſterungstermine gefehlt oder ſeit dieſer Zeit aus andern Kreiſen zugezogen ſind, ſofern ſie ihrer
Militairpflicht noch nicht völlig genügt haben dieſelben haben ſich aber ſpäteſtens

Dienſtag den 31. Auguſt e. Nachmittags 2 Uhr,
im Bürgergarten hierſelbſt einzufinden und ihre GeſtellungsAtteſte, Wanderbücher und ſonſtigen Legitimationspapiere vorzulegen.

Außerdem haben alle zur Vorſtellung kommenden Mannſchaften ihre Jmpfſcheine mitzubringen.
Indem ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß bringe, veranlaſſe ich die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes

zugleich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen, in deren Abweſenheit den Eltern, Verwandten oder
Dienſtherren derſelben, mit der Verwarnung bekannt zu machen, daß gegen die Ausbleibenden oder zu ſpät Erſcheinenden die
geſetzlichen Strafen unnachſichtlich zur Anwenduug gebracht werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Ortsbehörden des platten Landes mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß für die Zukunft alle Contracte

über Verpachtung der Gemeinde Jagdnutzungen mir zur Prüfung und Beſtätigung vorgelegt werden müſſen.
Die Ortsrichter des Kreiſes werden zur Beachtung dieſer Vorſchrift aufgefordert und zugleich angewieſen bei allen

Jagdverpachtungen die landräthliche Genehmigung vorzubehalten und die Verpachtungs Bedingungen ſowohl wie die Jagdpacht-
Contracte ſelbſt, unmittelbar nach dem Verpachtungstermine mir zur Genehmigung vorzulegen.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Diejenigen Grundſtücksbeſitzer der ſtücken fortgezahlten und jetzt zur Reſtitution angewieſenen Kö

hieſigen Stadtflur, welche von ihren Grundſtücken an die niglichen Grundſteuern innerhalb 14 Tagen in unſerer Stadt-
Thüringenſche Eiſenbahn Geſellſchaft Parzellen abgetreten haben, Hauptkaſſe gegen Quittung in Empfang zu nehmen.
werden hiermit aufgefordert, die von ihnen auf die Zeit vom 1. Merſeburg, den 4. h 1852.
Mai 1845 bis ult. December 1851 von den betreffenden Trenn- Der Magiſtrat.r
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Bekanntmachung. Es iſt bemerkt worden, daß beim

Reinigen der Straßen in der Regel auf die Reinigung der
Rinnſteine wenig Rückſicht genommen wird daß dieſelben we-
nigſtens nicht, wie dies durchaus nothwendig iſt, mit Waſſer
ausgeſchwemmt werden. Die gehörige Reinigung der Rinn-
ſteine wirkt auf die Erhaltung eines günſtigen Geſundheits-
Zuſtandes weſentlich mit ein.

Wir erwarten daher, daß die hieſigen Hausbeſitzer reſp.
deren Stellvertreter an allen Kehrtagen auch die gründliche
Reinigung der Rinnſteine nicht unterlaſſen werden. Jede Nach-
läſſigkeit in dieſer Beziehung werden wir unnachſichtlich ahnden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1852.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Das unter Nr. 52. Hypothekenbuch zu Porbitz belegene
Wohnhaus des Glaſermeiſters Johann Karl Friedrich Beck,
abgeſchätzt auf 2636 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt
Hypothekenſchein im II. Büreau einzuſehenden Gerichtstaxe,
ſoll an Kreisgerichtsſtelle auf
den 14. September 1852, Vormittags 11 Uhr,

ſubhaſtirt werden.

Hafer- Verkauf.
Nächſten Sonntag als den 8. d. M., Nachmittags 4 Uhr,

ſollen in Tragarther Flur eirca 7 Morgen Auguſt-Hafer, un-
ter noch bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver-
kauft werden. Sammelplatz iſt die Schenke zu Tragarth.

Getreide- Verkauf.
Dienſtag den 10. Auguſt a. c., Nachmittags 2 Uhr, ſol-

len 15 Acker noch auf dem Halme ſtehender Hafer, in der
Rößner Flur, meiſtbietend verkauft werden und haben ſich
Kaufluſtige daher am genannten Tage, um 1 Uhr, in der
Schenke zu Röſſen einzufinden.

Jm Auftrage: der Ortsrichter Karſtädt.
Torf- Verkauf.

Auf der Torfſſtreicherei neben dem Schlachtehofe ſind ſtets
gute, trockene Torfſteine, im Ganzen wie im Einzelnen, von Ratt-
mannsdorfer Kohle, für den Sommerpreis zu haben, und wird
bei Beſtellung gute Waare, ſowie prompte und reelle Bedie-
nung verſprochen.

Merſeburg im Auguſt 1852.

Obſtverpachtung.
Das in meinem Garten Vorwerk Nr. 462, befindliche

Obſt will ich Montag, als den 9. d. M. Nachmittag um 3
Uhr, öffentlich verpachten wozu ich Pachtluſtige hiermit erge-
benſt einlade.

S. Elſte.

war

Körner.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1852.

Das verehrliche land wirthſchaftliche Publikum wird hier-
durch ergebenſt benachrichtigt, daß von hieſiger Herzogl. Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik div. Pflüge, Heuwendemaſchinen
nach M'Cormich und nach Hußey, 6 verſchiedene Arten
Dreſchmaſchinen (ſtationäre und transportable) in ſolider
und ſauberer Ausführung zu billigen Preiſen gefertigt werden.

et den 24. Juli 1852.
Herzogl. Anhalt. Eiſengießerei-Comtovir.

G. v. Siebeck.
Auf dem kleinen Gute zu Tragarth iſt ein zwei Morgen

haltender dieſes Jahr beſonders tragbarer Obſtgarten zu
verpachten auf dem Gute das Nähere.

Mein Lager von raffinirtem Rüböl alte abgelagerte
Waare, in den beliebten Kruken ſowie in Fäſſern aus der Böll-
berger Mühle, erlaube ich mir zur Verſorgung für den Winter
zur geneigten Berückſichtigung ganz ergebenſt zu empfehlen.

Carl Teichmann,
früher C. M. Karlſtein.

Zur Jagd empfiehlt eine Auswahl Jagdtaſchen, Schrot-
beutel, Pulverhörner und Flintenriemen

Julius Hammer.
Zugleich empfehle ich eine große Auswahl Glacé-, Trikot-

und Zwirn Handſchuh, Chemiſetts, Kragen und Manſchetten,
ſeidene Taſchentücher von 20 Sgr. Cravattentücher von 5 Sgr.,
Koffer- und Reiſetaſchen Damentaſchen in ſehr großer Aus-
wahl von 20 Sgr. an, Bruchbandagen für Kinder und Er-
wachſene in allen Größen.

Julius Hammer am Markt.
Verſicherung der Erndten in Scheunen

und Schobern
ſo wie des Viehs, der acker wirthſchaftlichen Geräthe und Ge-
bäude gewährt die von mir vertretene Fenerverſicherungs-
Geſellſchaft Colonig gegen feſte, mäßige Prämie. Das
Nähere wird auf gefällige Anfrage, prompt mitgetheilt und
das zur Ordnung der Verſicherung Erforderliche ſorgfältig von
mir beſorgt.

Schkeuditz, im Monat Auguſt 1852.
Der Agent der Colonia C. H. A. Hertel.

Meine „„Wariſer Pflaſterſteine, die
wegen ihrer vorzüglichen Qualität bereits ſo vielen
Beifall gefunden haben empfehle ich zu dem bevorſtehenden
Jahrmarkte in Merſeburg und bitte um recht zahlreichen Beſuch.

Stand vis à vis Herrn Schnitthändler Friedmann.
Conditor Zſchoſel aus Lauſigk.

C Avis für Damen.Die Seiden-Band- Handlung
von

H. Sobersky aus Zeitz
bezieht bevorſtehenden Merſeburger Jahrmarkt und empfiehlt
einem geehrten Publikum alle in dieſer Branche erforderlichen
Sortimente, als

Hut-, Hauben-, Cravatten- und Gürtelbänder
in Taffet, Atlas, Glacé, Moiré und Chinée,

glatte Atlas und Taffet in allen möglichen Breiten
zur gefälligen Abnahme.

Das Lager befindet ſich auf dem Markt und iſt an der
Firma zu erkennen.

Nicht zu überſehen!!
Die Neuigkeiten der Fabrikation von Schwarzwälder Wand-

uhren ſind am bevorſtehenden Markt am wohlfeilſten zu haben
in der Eckbude an der Markktkirche.

4 ß 2Il'anz- Unterricht.
Meinen Freunden und Intereſſenten zeige ich hiermit er-

gebenſt an, daß mein Tanz Unterricht in dieſem Jahre im
September beginnt und mit einem Thé dansant der frühern
Schüler eröffnet wird.

Merſeburg. Holzhauſen,
z. Z. im Bade Lauchſtädt.
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Anzeige
für Reiſende nach Amerika.

Unterzeichneter expedirt jede Woche 3mal Paſſagiere via Liverpool nach New-York, New-
Orleans, Quebeck, Baltimore, Boſton, Philadelphia.

S Die Paſſagiere werden nach Ankunft in Hamburg mit großen ſchönen Dampfſchiffen nach
Hull, von Hull p. Eiſenbahn nach dem weltberühmten Hafen von Liverpool und mit großen 3maſtigen
Seegelſchiffen nach Amerika befördert.

Dieſes iſt die ſchnellſte und billigſte Reiſe, und die Auswanderer haben nicht nöthig den
gefährlichen engliſchen Canal zu paſſiren.

Die Paſſagepreiſe ſollen den Reiſenden ſehr billig geſtellt werden.

Ganz ergebenſte Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als
Schneidermeiſter für Militair und Civil hier etablirt habe.
Da ich bei der hieſigen Prüfungs Commiſſtion gut beſtanden
habe, ſo empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen der modern-
ſten Kleidungsſtücke, als Ueberröcke, Twinen in verſchiedenen
Formen Sommer- und Reiſeröcke, Comptoir und einreihige
Ueberröcke, Schottings oder Morgenröcke, Reitröcke, Paletots
und Jagdröcke, Leibröcke und Jaquetten, welche ſich für die
Herren Oeconomen ſehr gut eignen, Gilets und alle Sorten
Beinkleider, geſchmackvolle Knaben Koſtüms u. ſ. w. auch
beſonders empfehle ich mich einer hohen Geiſtlichkeit mit ſau-
berer Anfertigung von Refrenten oder Chorröcken. Mein Be-
ſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, durch reelle und. pünkt-
liche Bedienung mir das Zutrauen eines Jeden zu erwerben
und bitte um geneigte Aufträge.

Anton Pollert,
Schneidermeiſter für Civil und Militair.

Meine Wohnung iſt im Hauſe meiner Eltern, kleine Rit-
tergaſſe Nr. 186.

Ergebenſte Anzeige.
Aechtes ſelbſtgefertigtes Klettenwurzel-Oel,

das große Glas zu 73 Sgr., das kleinere Glas zu 5 Sgr.
nebſt Gebrauchsanweiſung,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; belebt die bereits erſterbenden
Haare von Neuem und verhindert das frühzeitige Grauwerden
derſelben.

Alleinige Niederlage von dieſem ächten KlettenwurzelQele
iſt in Merſeburg bei Herrn G. Lots am Markt.

Um mein Fabrikat nicht mit andern nachgemachten, die
meiſtens nur aus etwas gefärbtem Proveneer-Oel beſtehen,
zu verwechſeln, iſt jedes Glas mit meinem Petſchaft C. Jahn

verſehen. Karl Jahn in Gotha.

S BI

J. J. Mansfeldt,
Nr. 50. Böhmken- Straße in Hamburg.

6000 Thlr. 1500 Thlr. 8 bis 900 Thlr. ſo wie 300
Thlr. weiſt gegen pupillariſche Sicherheit nach

der Commiſſionair Kleber in Lützen.

Logis-Vermiethung. Hältergaſſe Nr. 658. iſt ein
Logis mit Möbels an einen ledigen Herrn zu vermiethen und
zum 1. September d. J. zu beziehen. Auch kann ein Klavier
zur Benutzung gegeben werden.

Sonntag den S. d. Mts.
Geſellſchafts-Concrert, Vogelſchie-r und Vall im Niſchgarten,
Abends vorher Concert beim Guirlanden und Kränzewinden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1852.
Das Directorinum der Geſellſchaft vom

19. October 1828.
Ein junger Jagdhund iſt am 29. Juli e. bei mir zu

rückgeblieben. Der dazu ſich legitimirende Eigenthümer kann
ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsge-
bühren zurückerhalten.

Kleinſchkorlopp.
Benjamin Quarg, Gaſtwirth.

Am Y. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenins;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Schellbach Nachmittags Herr

Diaconus Hartung, Abends 7 Uhr Bibelſtunde, derſelbe
Neumarktskirche: Herr Cand. Roſt.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Urtel.

W,FRWTrmnc*v m

Kirchennachrichten von Lützen: Juli.
Geboren: dem Königl. Poſtverwalter Eſche ein Sohn dem Bürger

und Schleifermſtr. Rößler ein Sohn dem Bürger und Maurer Brumme ein
Sohn dem Maunrergeſell Merkel eine Tochter dem Bürger und Fleiſchermſtr.
Pohle ein Sohn. Geſtorben: eine außerehel, Tochter, 7 M. alt, an
Zahnkrämpfen der Auszügler Hutſchreiter, im 59. J. wurde erhängt ge-
funden.

hhnnmnmnmnnnnn5nqnqqhqqhcchccchhqchhhccchhhhchchchhchhhhhhhchhchhhhhhch h
Das Kirſch- oder Huſſitenfeſt in Naumburg.

Vielen unſerer Leſer dürfte es noch unbekannt ſein, woher
die Feier dieſes auch in weitern Kreiſen bekannten Feſtes ſeine
Entſtehung hat wir wollen ſolche hier mittheilen

Naumburg wurde bekanntlich 1432 von einem unter dem

Befehl des Procopius ſtehenden Huſſitenheer belagert und ſollte
eingeäſchert werden, weil der unterdeß verſtorbene Biſchof von
Naumburg, Gerhardt v. Joch, auf dem Concil zu Coſtnitz 1415
den M. Huß mit zum Tode verdammt hatte. Weder Vorſtel-
lungen noch Anerbietungen beträchtlicher Summen von Seiten
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des damaligen Stadtraths vermochten Procopius von ſeinem
entſetzlichen Vorhaben abzubringen. Er bewilligte den Bewoh-
nern nur 24 Stunden um ſich zum Tode vorzubereiten. Jn
dieſer Zeit verfiel der Viertelsmeiſter Wolf auf den Gedanken,
ſämmtliche Kinder der Stadt, die das 14. Jahr noch nicht
überſchritten, mit Trauerkleidern zu bekleiden und ſie, zu Paar
und Paar, nach dem Lager des Procopius zu ſenden, um Gnade
für die Stadt zu erflehen. Dies geſchah: Procopius, durch
den Anblick dieſer Kinderſchaar gerührt, begnadigte die Stadt
und zog mit ſeinem Heere wieder ab. Zur Erinnerung an
jenes Ereigniß ziehen noch jetzt jedes Jahr am Montag nach
Jakobi ſämmtliche Schulkinder, je Paar und Paar unter An-
führung ihrer Lehrer, durch die Straßen der Stadt nach einer
vor der Stadt gelegenen Wieſe, die ringsum mit Zelten beſetzt
iſt, wo allerlei Spiele angeordnet werden.

Es iſt ganz vor Kurzem, wo ſich Gelegenheit fand, aber-
mals ihre Wirkungen zu erproben, wieder zur Sprache gekom-
men, daß ſich im Beſitz des Grafen Sandretzki Sandraſchütz,
des Beſitzers des vielleicht größten aller Dörfer, des gewerb-
fleißigen Langenbielau, ſogenannte Giftſteine befinden, die
jedes Gift, ſelbſt das von tollen Hunden, unfehlbar und gänz-
lich entfernen. Die Curmethode iſt die einfachſte. Ein Stein
wird auf die Wunde gelegt, er ſaugt ſich dort feſt, fällt ab,
ſobald er vom Gift geſättigt iſt und wird dann durch einen
andern Stein ſo lange erſetzt, bis keiner mehr haftet. Das iſt
das Zeichen daß kein Gift mehr im Körper vorhanden die
giftgetränkten Steine aber werden in lauwarmes Waſſer gelegt
und dadurch löſt ſich das Gift wieder ab. Jch möchte auf
dieſe intereſſante Thatſache aufmerkſam machen. Welcher Klaſſe
die Steine angehören und ob ſie ſonſt irgendwo im Gebrauch
ſind iſt mir unbekannt. Diejenigen Steine übrigens von
welchen hier die Rede, werden fremden Händen nie anvertraut:
der Graf führt alle Curen ſelbſt aus.

Von einem Expair erzählt man ſich in Paris folgende
Anekdote: Er pflegt täglich zwiſchen 5 und 6 Uhr ſeine Pro-
menade vom Jokeyclub nach der Rue de la Chauſſee d'Antin zu

machen auf welcher er mit ſeinen Bekannten viel zu plaudern
pflegt. Vorgeſtern ſchimpfte er derb auf das jetzige Regiment
los und ſpottete über die Aufnahme die Louis Napoleon bei
ſeiner Rückkehr gefunden. Da tritt einer ſeiner Bekaünten auf
ihn zu, mit den Worten: „Jch wünſche Jhnen Glück“ wozu
denn? „Es ſollen 10 neue Senatoren ernannt werden, 4
Biſchöfe, 4 Generale und 2 frühere Pairs, und wie ich höre,
gehören Sie dazu.“ „Jn der That?“ rief er aus, und ohne
aus der Faſſung zu kommen, ſagte er zu ſeinem Begleiter: „Sagte
ich es nicht ſchon Da haben wir den wahren Erben des großen
Namens Napoleon. Jch hatte ſchon ſeinen tiefen forſchenden Blick
bemerkt, er iſt ein großer Mann.“ Man mag ſich denken, wie
man über dieſe raſche Sinneswandelung lachte.

Jn einem nordamerikaniſchen Blatte ſtand folgendes un-
fehlbare Mittel gegen die Gicht. Verſchaffe dir das Taſchen-
tuch einer funfzigjährigen Jungfer, die noch nie den Wunſch
gehegt zu heirathen. Waſche es dreimal im Waſſergraben eines
ehrlichen Müllers. Trockne es auf der Gartenhecke eines kin-
derloſen proteſtantiſchen Geiſtlichen. Zeichne es mit der Dinte
eines Advokaten, der noch nie betrogen hat. Gieb es dann
einem Arzte, der nie einen' Patienten getödtet, und laß dir von
ihm die Gichtſtelle verbinden.

Ein Herr Fiſcher hat eine neue baieriſche Bierhalle in
St. Petersburg eröffnet. Eines Tages ſo wird er-
zählt kommt nun Kaiſer Nikolaus zu Fuß in Begleitung
eines Großfürſten und eines Adjutanten durch die Niewskagaſſe
nach der Gätſchinſtraße, wo ſich Herrn Fiſcher's Lokal befindet,
und wo das rieſige Gebäude und das darin lebhaft verſam-
melte Publikum die Aufmerkſamkeit des Monarchen auf ſich
zieht. Er erkundigt ſich, und als er die Urſache erfährt, ſpricht
er: „Kinder, das Bier müſſen wir koſten.“ Er tritt in den
erſten großen Saal, wo ſich wohl über ein paar hundert Gäſte
befinden, und nimmt am erſten beſten Tiſche Platz wo noch
etwas Raum iſt. Der Eintritt des Kaiſers der ſofort unter
der Biergeſellſchalt erkannt wird, macht das fröhliche Getümmel
bald verſtummen, und die Anweſenden erheben ſich von ihren
Plätzen. Der Kaiſer ſteht ebenfalls auf und ſagt: „Kinder,
laßt Euch nicht ſtören! Es ſollte mir Leid thun, wenn meine
Anweſenheit Eure Fröhlichkeit unterbräche. Jch will nur ſehen,
was Herr Fiſcher gebraut hat, und ob man in Petersburg auch
ſolch' gut Bier herſtellen kann, wie ich in Bayern und Böhmen
getrunken habe.“ Der Kaiſer ſetzte ſich wieder, die Anweſenden
desgleichen, und das Vergnügtſein hat ſeinen ungeſtörten Fort-
gang, wenn auch nicht auf ſo lärmende Weiſe wie früher.
Nachdem der Monarch mit ſeinen Begleitern, bedient von dem
überglücklichen Fiſcher, einige Töpfchen ausgeſtochen, weht plötz-
lich delicater Beefſteaksgeruch aus den Küchenräumen daher,
ſo daß der Großfürſt Appetit bekommt und dieſen ausſpricht.
„Ja“, ſagt der Kaiſer, „mein Sohn, mir geht es auch ſo, aber
wenn wir hier eſſen, ſchmeckt es uns alsdann zu Mittag nicht,
und da zankt die Mutter.“

An
den Verfaſſer des Gedichts „der Zimmermann“

in Nr. 59. dieſes Blattes.
Vor wenig Tagen eben heimgekehrt,

Nahm dieſe Blätter ich in meine Hände
Und fand darin dein Lied, o wahrlich werth,
Zu ſchreiben es an jedes Hauſes Wände!

Wer ſo wie du als Lebenselement
Die Treue rühmt, die ſich bewährt im Kleinen,
O dieſer Treue milde Flamme brennt
Wohl ſelber tief im Buſen ihm, dem reinen

Wer ſo wie du ſein Haus in Demuth baut,
Und baut' er es mit noch ſo ſtolzer Zinne,
Der hat es dennoch nicht umſonſt gebaut,
Der baut es ſich zu ewigem Gewinne

Wer ſo wie du im trefflichen Gedicht
Den Adel ſeines innern Selbſt entſiegelt,
Der hält auch vor der bittern Armuth nicht
Das eigne Haus verſchloſſen und verriegelt!

Wie es beherrſcht die weite, goldne Au,
Die duftig vor ihm lagert ſich gen Morgen,
So ruht auf ihm wie friſcher Morgenthau
Der Segen Gottes, vor der Welt verborgen.

Gebaut nur auf des Glaubens Felſengrund,
Was kann dem Hauſe Wind und Wetter ſchaden
Behütet ſteht es feſt zu jeder Stund',
Vom Gott der Felſen ſelbſt beſchützt in Gnaden!

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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